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Herausforderungen im 
Bildungsbereich angepackt
Vollversammlung der Handwerkskammer Freiburg tagte Mitte November 

Mehrere wegweisende Themen 
standen auf der Tagesord-
nung der Vollversammlung 

der Handwerkskammer Freiburg am 
17. November. In der Gewerbe Akade-
mie in Freiburg tagte das Kammer-
gremium unter Corona-Bedingun-
gen.

In seiner Rede ging Kammerpräsi-
dent Johannes Ullrich auf das Thema 
Bürokratieabbau ein. „Das Handwerk 
mahnt seit Jahren Vereinfachungen 
an. Die Politik verspricht viel – und 
tut wenig“, kritisierte der Kammer-
präsident. „Hier müssen Land und 
Bund endlich liefern.“ Nicht nur in 
diesem Bereich formulierte Ullrich 
eine hohe Erwartungshaltung an die 
Politik, die nicht nur die Handwerks-
kammer Freiburg hat. In vielen Berei-
chen müssten Herausforderungen 
nun mutig angegangen werden. Auch 
auf die mittlerweile wieder bedrohli-
che Coronalage, die erneut Auswir-
kungen auf die Handwerksbetriebe 
haben könnte, ging der Kammerprä-
sident vor der Vollversammlung ein.

Bildungsinfrastruktur im Wandel
Wesentlicher Schwerpunkt der Voll-
versammlung war die Bildungsinfra-
struktur der Kammer. Mit ihrer 
Gewerbe Akademie ist die Hand-
werkskammer starker und wichtiger 
Partner im Ausbildungssystem. An 
den Standorten der Gewerbe Akade-
mie finden die überbetriebliche Aus-
bildung (ÜBA) für etliche Handwerks-
berufe sowie ein umfangreiches Fort- 

und Weiterbildungsangebot statt. 
Verschiedene Entwicklungen der 
letzten Jahre stellen die Bildungs-
landschaft im Handwerk allerdings 
vor große Herausforderungen. „Zum 
einen haben wir sinkende Ausbil-
dungszahlen – im Vergleich zu vor 30 
Jahren hat sich die Zahl der Azubis 
halbiert“, berichtete Ullrich. Zum 
anderen habe sich die inhaltliche 
Ausrichtung der ÜBA-Angebote teils 
massiv verändert. „Diese Herausfor-
derungen gehen wir mit einem 
umfassenden Konzept an“, machte 
Ullrich deutlich. Von einer Konsoli-
dierung der Standorte über eine Aus-
lagerung bestimmter Angebote bis zu 
anstehenden Sanierungen der Häuser 
werden Maßnahmen diskutiert. Das 
Kammergremium wird die Umset-
zung des Konzepts in den nächsten 
Jahren kontinuierlich begleiten und 
bewerten.

Ehrungen für verdiente 
Persönlichkeiten
Anlässlich der Vollversammlung 
wurden zudem mehrere Ehren-
amtsträger und hauptamtliche Mitar-
beiter des Handwerks geehrt. Der 
Ehrenpräsident der Handwerkskam-
mer Freiburg Martin Lamm und seine 
Frau Erika konnten 2021 jeweils ihren 
80. Geburtstag feiern. Zu diesen 
erfreulichen Ereignissen gratulierte 
das Gremium herzlich.

Ruth Baumann aus Freiburg, Präsi-
dentin der Unternehmerfrauen im 
Handwerk Baden-Württemberg, 

erhielt für nahezu 20 Jahre engagier-
tes Ehrenamt die Goldene Ehrenna-
del der Handwerkskammer Freiburg.

Elektroinstallateurmeister Reiner 
Ullmann aus Freiburg wurde eben-
falls mit der Goldenen Ehrennadel 
der Kammer geehrt. Er ist seit 2002 
ehrenamtlich in der Elektro-Innung 
Freiburg aktiv. Im Laufe der vergan-
genen Jahre kamen zudem zahlreiche 
weitere Ehrenämter hinzu.

Für ihr vielfältiges Engagement im 
Ehrenamt wurden zudem Fleischer-
meister Joachim Lederer aus Weil am 
Rhein, Malermeister Ferrit Kellouche 
aus Lahr, Raumausstattermeister 
Michael Rauber aus Freiburg, Schlos-
sermeister Rudolf Lienhard aus Ober-
kirch und Elektroinstallateurmeister 
Klaus Huber aus Ohlsbach mit der 
Silbernen Ehrennadel der Hand-
werkskammer Freiburg ausgezeich-
net.

Zudem verabschiedete das Kam-
mergremium die ausgeschiedenen 
Vollversammlungsmitglieder Helmut 
Haag, Friseurmeister aus Endingen 
am Kaiserstuhl; Otto Ganter, Maurer-
meister aus Freiburg, und Elisabeth 
Beha, Geprüfte Hauswirtschaftsge-
hilfin aus Kenzingen. Auch der lang-
jährige Geschäftsführer Rainer 
Botsch, der Mitte des Jahres in den 
Ruhestand wechselte, wurde von der 
Vollversammlung verabschiedet.

Ein Interview mit Kammerpräsident Johan-
nes Ullrich zur Vollversammlung finden Sie auf 
der nächsten Seite

Zuwanderung als wichtige Säule
Die Handwerkskammer Freiburg zog Bilanz zum Ausbildungsmarkt 2020/2021

D
ie demografische Entwick-
lung schlägt nun deutlich 
auf den Ausbildungsmarkt 
durch. Das wurde bei der 

Ausbildungsmarkt-Pressekonferenz 
für die Regionen Freiburg, Emmen-
dingen und Ortenau am 22. Novem-
ber deutlich. Die Handwerkskammer 
Freiburg berichtete gemeinsam mit 
den Arbeitsagenturen Freiburg und 
Offenburg sowie der Industrie- und 
Handelskammer Südlicher Oberrhein 
über die aktuellen Entwicklungen auf 
dem Ausbildungsmarkt.

„Corona hat Ausbildungszahlen 
nicht wesentlich beeinflusst“
Im Kammerbezirk wurden für das 
Ausbildungsjahr 2020/2021 2.241 neu 
abgeschlossene Lehrverträge gemel-
det. Damit steht zum 30.09.2021 ein 
Minus von 1,9 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr in den Büchern. „Die 
Corona-Krise hat die Ausbildungs-
zahlen im südbadischen Handwerk 
allerdings nicht wesentlich beein-
flusst“, hob der Präsident der Hand-
werkskammer Freiburg Johannes 
Ullrich hervor. „Vielmehr sind Ein-
flüsse der demografischen Entwick-
lung und gleichzeitig sinkende Lehr-
lingszahlen von Geflüchteten Grund 
für die aktuell sinkenden Ausbil-
dungszahlen im Handwerk.“

Die Gewinnung von Auszubilden-
den werde immer schwieriger. „Bei 
der Nachwuchsgewinnung im Hand-
werk ist die aktive Zuwanderung des-
halb eine wichtige Säule“, so Ullrich. 
In den Jahren nach 2015 hatte vor 
allem die kontinuierlich steigende 
Zahl an Geflüchteten, die eine Ausbil-

dung im Handwerk starteten, für sta-
bile Ausbildungszahlen gesorgt. Mit 
dem Rückgang der Flüchtlingszahlen 
ging nun auch ein Rückgang der Aus-
bildungszahlen einher. Das Hand-
werk müsse sich entsprechend aus-
richten. „Natürlich bleiben alle ande-
ren Zielgruppen weiterhin ebenso 
wichtig. Diese wollen wir mit passge-
nauen Berufsorientierungsmaßnah-
men noch besser abholen.“ Die Zah-
len zeigen auch, dass sich die Vorbil-

dung der Ausbildungsbeginner in den 
vergangenen Jahren deutlich verän-
dert hat. So lag etwa der Anteil der 
Beginner mit Hauptschulabschluss 
2010 noch bei fast zwei Dritteln; 2021 
nur noch bei einem Drittel. Gleichzei-
tig sind die Anteile an Auszubilden-
den mit mittlerer Reife oder (Fach-)
Hochschulreife deutlich angestiegen.
Das Handwerk müsse daher für noch 
mehr Zielgruppen attraktiv bleiben. 
Das betreffe auch die Bildungsinfra-

struktur. „Hier müssen wir up to date 
sein.“ Berufliche Bildung bedeute 
immer, Märkte auf Bildungsebene 
abzubilden. „Die Energie- und Klima-
wende beispielsweise schaffen wir 
nur mit dem Handwerk. Das muss 
sich auch in unserer Bildungsinfra-
struktur abbilden – da sind wir bereits 
seit Jahren dran.“ Die Herausforde-
rungen, die Bildungslandschaft 
modern zu halten, würden aktuell an 
vielen Stellen in der Kammerstruktur 

Insgesamt starteten im aktuellen Ausbildungsjahr 2.241 junge Menschen im Kammerbezirk Freiburg in eine 
 handwerkliche Ausbildung. Foto: amh-online.de

angepackt. „Wir stellen uns, unseren 
Nachwuchs und unsere Betriebe 
zukunftssicher auf“, resümierte Ull-
rich.

Eine Auswirkung wird Corona 
jedoch wohl zukünftig auf die Ausbil-
dungszahlen haben. „Uns erwartet 
im kommenden Jahr quasi ein dop-
pelter Jahrgang an Schulabgängern“, 
prognostizierte Ullrich. „Durch die 
vermehrten schulischen Maßnah-
men werden mehr Schülerinnen und 
Schüler als gewöhnlich im nächsten 
Jahr die Schule abschließen.“ Hierin 
sehe das südbadische Handwerk eine 
Chance auf steigende Ausbildungs-
zahlen. „Wir sind jedenfalls bereit.“

„Wir haben weiterhin einen 
Bewerbermarkt“
Die Arbeitsagenturen Freiburg und 
Offenburg machten deutlich, dass 
Unternehmen es schwerer haben, 
ihre Stellen zu besetzen. Anna 
Melchior, stellvertretende Leiterin 
und Geschäftsführerin Operativer 
Bereich der Agentur für Arbeit Frei-
burg: „Die Chancen für Jugendliche, 
in der Wirtschaftsregion Freiburg 
einen Ausbildungsplatz zu finden, 
sind weiter gut. Für die Betriebe wird 
es dagegen immer schwerer, Nach-
wuchskräfte zu finden.“ Theresia 
Denzer-Urschel, Vorsitzende der 
Geschäftsführung der Agentur für 
Arbeit Offenburg, berichtete Ähnli-
ches: „Erneut war die Zahl der gemel-
deten Ausbildungsstel len im 
Ortenaukreis deutlich höher als die 
Zahl der gemeldeten Bewerberinnen 
und Bewerber. Wir haben weiterhin 
einen Bewerbermarkt.“

Neue Impulse
Kostenlose Web-Seminare 

Inhaber und Mitarbeiter von 
Handwerksbetrieben sollten 
immer auf dem neuesten Stand 
sein und sich weiterbilden. Des-
halb bietet die Handwerkskammer 
Freiburg für ihre Mitgliedsbe-
triebe in zahlreichen Themenfel-
dern, die für den betrieblichen 
Alltag relevant sein können, kos-
tenfreie Web-Seminare an, an 
denen Sie ganz bequem im eige-
nen Büro teilnehmen können. In 
den nächsten Wochen stehen 
unter anderem folgende Web-Se-
minare auf dem Programm:

7. Dezember: Talkrunde. 
Führung neu denken – Agiles 
Arbeiten im Handwerk
Warum agiles Arbeiten auch im 
Handwerk von Bedeutung ist und 
wie agile Methoden in den betrieb-
lichen Alltag eingebunden werden 
erläutern ein erfahrener Referent 
gemeinsam mit den Beratern für 
Personal- und Organisationsent-
wicklung der Handwerkskam-
mern in Baden-Württemberg.

7. Dezember: Digitale 
Zeiterfassung und smarte 
Projekt- und 
Mitarbeitereinsatzplanung
Wie können Handwerksbetriebe 
eine digitale Zeit- und Leis-
tungs-Erfassung einführen? Die-
ses kostenlose Web-Seminar gibt 
Tipps und begleitet interessierte 
Betriebe im Rahmen einer Kon-
voi-Workshopreihe bei der Einfüh-
rung im Unternehmen. Startpunkt 
ist dabei eine simple Zeit-
erfassung; am Ende steht die 
Leistungserfassung. Gemeinsam 
kann so ein neuartiges und intelli-
gentes Mitarbeitereinsatzpla-
nungswerkzeug getestet und pra-
xisorientiert weiterentwickelt 
werden.

13. Dezember: Online-Talk: 
Fachkräfte über Social Media 
gewinnen – was funktioniert, 
was nicht?
Firmenhomepage, Jobportale, 
Facebook, Instagram – für die Per-
sonalgewinnung werden digitale 
Kanäle und vor allem soziale 
Medien immer wichtiger. Doch 
was funktioniert wirklich? Ein 
Betrieb berichtet zum Thema Ins-
tagram-Nutzung aus der Praxis 
und gibt Einblick in seine Aktivi-
täten und bisherige Erfahrungen. 
Teilnehmer, die Instagram bereits 
nutzen oder demnächst nutzen 
wollen, erhalten viele Anregungen 
für die eigene Umsetzung.

Unter anderem steht der sinnvolle 
Einsatz von Social Media bei der 
Fachkräftegewinnung auf dem 
Programm der Web-Seminare.
 Foto: BillionPhotos.com – Fotolia

Krise als Chance nutzen
Handwerker zeigen, wie Corona-Probleme unternehmerisch 
umgemünzt werden können 

Indiko – der ungewöhnliche Name 
eines Projektes der baden-würt-
tembergischen Handwerkskam-

mern steht für innovative, digitale 
Geschäftsmodelle und Kooperati-
onsansätze. In diesem Projekt 
wurden die besten Ideen von 
Betrieben zum unternehmeri-
schen Bezwingen der Krise 
gesucht. Die besten Beispiele – 
allesamt Handwerksbetriebe aus 
Baden-Württemberg – stehen nun 
fest. Geehrt wurden die Unterneh-
men von der Wirtschaftsministe-
rin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut 
und Landeshandwerkspräsident 
Rainer Reichhold. Im Kammerbe-
zirk Freiburg werden die Bäckerei 
Paul aus Lörrach und die Wipfler 
Augenoptik GmbH aus Emmendin-
gen besonders hervorgehoben.

„Mut, Unternehmergeist und 
innovative Ideen“
Wirtschaftsministerin Dr. Nicole 
Hoffmeister-Kraut gratulierte den 
ausgezeichneten Betrieben. „Die 
ausgezeichneten Frauen und Män-
ner haben in den vergangenen 
Monaten der Pandemie gezeigt, 
wieviel Mut, Unternehmergeist und 
innovative Ideen in ihnen stecken. 
Dafür verdienen sie unsere Aner-
kennung und unseren Dank.“ Das 
Handwerk sei ein Stabilitätsfaktor 
für das Land. „Gerade weil uns die 
Pandemie wieder umfassend einge-
holt hat und auch die weitere Ent-
wicklung beeinflusst, ist die Aus-
zeichnung zum jetzigen Zeitpunkt 
wichtig“, betonte Landeshand-
werkspräsident Rainer Reichhold. 
„Aus den Beispielen können andere 
Unternehmen lernen, wie versucht 

wurde, die Krise umzumünzen.“ 
Die Auswirkungen der Pandemie 
auf die Geschäftsmodelle der Fir-
men sei gravierend. „Plötzlich 
waren Themen wie innovative Ide-
enfindung oder das Einführen 
modernster Warenwirtschaftssys-
teme auf der Tagesordnung und 
sicherten Aufträge oder ließen neue 
Geschäftsfelder zu“, so Reichhold.

Zwei Unternehmen aus  
dem Kammerbezirk Freiburg
„Mit diesem Projekt können wir die 
Innovationsfähigkeit des Hand-
werks ins Licht der Öffentlichkeit 
rücken“, bekräftigt auch Johannes 
Ullrich, Präsident der Handwerks-
kammer Freiburg. Er freut sich, 
dass zwei Betriebe aus dem Kam-
merbezirk Freiburg ausgezeichnet 
wurden: Die Bäckerei Paul aus Lör-
rach und die Wipfler Augenoptik 
GmbH aus Emmendingen. „Beide 
Unternehmen haben in ihren jewei-
ligen Rahmenbedingungen pas-
sende Antworten auf die Herausfor-
derungen der Pandemie gefunden“, 
erläutert Ullrich. Ob Bäckereiver-
kauf im Verkaufsanhänger, Online-
shop oder ganz individuelle Dienst-
leistungsangebote – die umgesetz-
ten Ideen könnten Vorbild für wei-
tere Unternehmen sein. 

Das Projekt Indiko ist eine Initia-
tive der Handwerkskammern aus 
Baden-Württemberg und wird vom 
Baden-Württembergischen Ministe-
rium für Wirtschaft, Arbeit und 
Tourismus gefördert.

Weitere Informationen zum Projekt und 
den Vorzeige-Betrieben unter  
www.hwk-freiburg.de/indiko
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Ladeinfrastruktur  
in Handwerksbetrieben
Neu: Bundesförderung für Aufbau von Ladestationen 
für E-Autos 

Das Bundesverkehrsministe-
rium fördert unter dem Titel 
„Nicht öffentlich zugängliche 

Ladestationen für Elektrofahrzeuge 
– Unternehmen und Kommunen“ 
seit kurzem den Aufbau von Ladein-
frastruktur auch in Handwerksbe-
trieben. Diese kann für Elektrofahr-
zeuge sowohl des eigenen Fuhr-
parks als auch von Beschäftigten 
genutzt werden.

Gefördert werden der Kauf und 
die Errichtung von neuen, nicht 
öffentlich zugänglichen, stationä-
ren Ladestationen bis zu einer 
Ladeleistung von 22 kW. Förderfä-
hig sind auch die Netzanschlusskos-
ten, elektrische Speicher und zuge-
hörige Nebenarbeiten. Der Zuschuss 
beträgt 70 Prozent der förderfähi-
gen Ausgaben, maximal 900 Euro 
pro Ladepunkt. Die Ladeinfrastruk-
tur muss mit „Grünstrom“ für min-

destens sechs Jahre betrieben wer-
den und es bestehen Berichtspflich-
ten an die NOW GmbH.

Informationen zu dieser Förde-
rung – inklusive einer Liste förder-
fähiger Ladestationen – finden Inte-
ressierte im Internetauftritt der 
Kreditanstalt für Wiederauf bau 
(KfW) unter der Programmnummer 
441; die Antragstellung erfolgt über 
das KfW-Zuschussportal (kfw.de). 
Zu beachten ist, dass mit dem Vor-
haben erst nach Zusage der KfW 
begonnen werden darf. Mit dem 
Inkrafttreten der Bundesförderung 
wird die Baden-Württembergische 
Förderung im Programm Charge@
bw eingestellt.

Ihr Ansprechpartner bei der Handwerks-
kammer: Innovations- und Technologiebera-
ter Georg Voswinckel, Tel. 0761/21800-530, 
georg.voswinckel@hwk-freiburg.de

Nichtöffentliche Ladepunkte für Elektrofahrzeuge werden nun über ein Bun-
desprogramm gefördert. Foto: Petair – fotolia

AUS DEN INNUNGEN

Fleischer-Innungen  
fusionieren
Am 8. November haben die Flei-
scher-Innung Lörrach und die 
Fleischer-Innung Waldshut ihre 
Fusion beschlossen. Ab 1. Januar 
2022 firmiert die zusammenge-
schlossene Innung unter dem 
Namen „Fleischer-Innung Lör-
rach-Waldshut“. Zum Innungs-
obermeister wurde Joachim Lede-
rer aus Weil am Rhein gewählt.

WEITERBILDUNG

Betriebswirt (HwO)
Mit der Weiterbildung „Geprüfter 
Betriebswirt (HwO)“ bietet die 
Gewerbe Akademie der Hand-
werkskammer Freiburg eine Mög-
lichkeit, sich im Lauf von zwei 
Jahren berufsbegleitend auf Füh-
rungsaufgaben vorzubereiten. Der 
nächste Kurs beginnt am 29. 
Januar 2022 und richtet sich an 
Meister aus Handwerk und Mittel-
stand sowie Führungskräfte, die 
ein eigenes Unternehmen gründen 
wollen. Der Abschluss entspricht 
einem Master im akademischen 
Bereich. Der Unterricht findet zum 
Teil online, zum Teil an der 
Gewerbe Akademie statt. Die Teil-
nahme wird über das Auf-
stiegs-BAföG bezuschusst. 

Weitere Auskünfte unter  
Tel. 0761/15250-24 oder  
www.gewerbeakademie.de

Weihnachtliches 
vom Handwerk 
Neues im Werbeportal

Die Vorweihnachtszeit hat begon-
nen; die Feiertage werfen ihre ers-
ten Schatten. Für alle Handwerks-
betriebe, die ihre Kunden und 
Partner mit einer passenden Karte 
überraschen wollen, hat die 
Imagekampagne des Handwerks 
zwei Motive gestaltet. So können 
stilecht im Handwerksdesign 
weihnachtliche Grüße versendet 
werden. Im Werbeportal können 
auf den Karten-Innenseiten das 
Unternehmens-Logo sowie ein 
personalisierter Text eingefügt 
werden. Danach kann die druck-
fertige Version der Karte kostenlos 
heruntergeladen oder sie alterna-
tiv kostenpflichtig über das Wer-
beportal gedruckt werden. Neben 
der Weihnachtskarte wartet das 
Werbeportal mit weiteren passen-
den Give-Aways auf.

Alles zur Weihnachtskarte des Hand-
werks unter www.handwerk.shop

Mutige Entscheidungen 
im Schulterschluss 
Themen der Vollversammlung: Handwerkskammerpräsident Johannes Ullrich 
zu Bürokratieabbau und Bildungsinfrastruktur

Die Vollversammlung disku-
tierte am 17. November über 
wichtige Themen wie Bürokra-

tieabbau und die Bildungsinfrastruk-
tur. Im Interview mit der DHZ gibt 
Kammerpräsident Johannes Ullrich 
nähere Einblicke.

Herr Ullrich, in der Politik gab es in 
den letzten Monaten deutliche 
Umbrüche. Was erwarten Sie – 
auch vor dem Hintergrund von 
Corona – von den neuen Regierun-
gen in Bund und Land?
Die neu gewählten Parlamente im 
Bund und Land haben jetzt klare Auf-
gaben. Eine der wichtigsten Aufga-
ben besteht darin, die Wirtschaft 
wieder in Schwung zu bringen und 
sie zukunftssicher zu machen. Was 
die pandemiegebeutelten Unterneh-
men jetzt brauchen, ist eine positive 
Zukunftsperspektive. Wir brauchen 
einen zeitnahen Bürokratieabbau, 
der auch in der Praxis ankommt und 
unsere Betriebe spürbar entlastet. 
Bisher gibt es diesen faktisch nicht – 
weder auf Landes– noch auf Bundes-
ebene und schon gar nicht auf Euro-
paebene. So kann es nicht weiterge-
hen, sonst wird unsere Wirtschaft auf 
lange Frist lahmgelegt. 

Wichtiges Thema der Vollver-
sammlung war der Wandel der Bil-
dungsinfrastruktur der Kammer. 
Welche Entwicklungen gibt es?
Vor allem die fundierte, qualitativ 
hochwertige Berufsausbildung ist es, 
die unser Handwerk stärkt, erneuert 
und zukunftsfest macht. An dieser 
Hauptsäule des Handwerks haben 
sich in den letzten 35 Jahren immer 

größere Risse gebildet. Von den rund 
12.000 Auszubildenden, die wir vor 
dreieinhalb Jahrzehnten noch hat-
ten, sind heute noch rund 6.000 
übrig – also die Hälfte. Zudem erleben 
wir in fast allen Ausbildungsberufen 
rasante technische Entwicklungen, 
mit denen wir zeitgemäß und quali-
tativ hochwertig Schritt halten müs-
sen, um unser hochwertiges Ausbil-
dungsangebot weiterhin halten zu 
können. Zu guter Letzt sind auch die 
Ansprüche an die Betriebe bei der 
Ausbildung deutlich gestiegen – sie 
müssen die sinkende Ausbildungs-
reife der Schulabgänger immer öfter 
während der Ausbildung auffangen.

Das klingt nach Handlungsbedarf. 
Wie reagiert die Kammer hierauf?
Die duale Ausbildung im deutschen 
Handwerk ist weltweit noch immer 
einzigartig. Diese unvergleichbar 
hohe Qualität haben wir zu einem 
großen Teil der überbetrieblichen 
Ausbildung (ÜBA) zu verdanken. Um 
diesen hohen Standard der ÜBA wei-
terhin zu garantieren, braucht es wie-
derum eine perfekte Ausrichtung 
unserer Gewerbe Akademie. Die bau-
liche Substanz unserer Bildungshäu-
ser ist in die Jahre gekommen und 
braucht eine Erneuerung. Aber noch 
wichtiger als die Hülle ist der Inhalt: 
Wir wollen auch in Zukunft hervorra-
gende Ausbildung in unseren Bil-
dungshäusern leisten. Wir wollen der 
moderne, zuverlässige Bildungspart-
ner für unsere Betriebe bleiben, der 
wir momentan sind. Dafür müssen 
wir uns teilweise neu aufstellen. Hier 
liegt ein ordentliches Stück Arbeit vor 
uns.

Ich weiß, Veränderungen sind nie 
einfach, aber es braucht hier mutige 
Entscheidungen und auch finanzielle 
Investitionen. Wir wollen dabei alle 
mitnehmen. Deshalb lautet unser 
Motto bei dieser Neuausrichtung: 
Kooperation statt Konfrontation. Ein 
Schulterschluss mit allen beteiligten 
Akteuren ist mir dabei wichtig – sonst 
geht gar nichts. Handwerk hat etwas 
mit Qualität zu tun, deshalb müssen 
wir besonders auch in der Ausbildung 
eben diese Qualität weiterhin hoch-
halten.

Die Vollversammlungsrede  
von Johannes Ullrich im Wortlaut unter  
www.hwk-freiburg.de/standpunkte

Wir wollen dabei alle 
 mitnehmen. Deshalb 
 lautet unser Motto  
bei dieser Neuausrich-
tung: Kooperation  
statt Konfrontation.  
Ein Schulterschluss mit 
allen beteiligten Akteuren 
ist mir dabei wichtig – 
sonst geht gar nichts.“
Johannes Ullrich 
Kammerpräsident 
Foto: HWK FR

„Jobmotoren“ gesucht 
Wettbewerb zeichnet Stellenzuwachs und vorbildliche Mitarbeiterkonzepte aus

Fachkräfte sind gefragt wie nie. In 
vielen Bereichen fehlen gut aus-
gebildete Beschäftigte; immer 

mehr Betriebe müssen ihre Suche 
nach Mitarbeitern und Auszubilden-
den deutlich intensivieren. Trotz die-
ser Vorzeichen gibt es sie in vielen 
Unternehmen dennoch: Erfolgsge-
schichten rund um Stellenaufbau 
und zufriedene Beschäftigte. Aber 
mit welchen Ideen finden und binden 
Unternehmen in Südbaden ihre Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter? Und 
wie gehen erfolgreiche Vorbilder vor? 
Das möchten die Veranstalter des 
Wettbewerbs „Jobmotor“ – unter 
anderem die Handwerkskammer 
Freiburg – herausstellen. Daher 
zeichnen sie auch in diesem Jahr wie-
der erfolgreiche Unternehmen in 
zwei Kategorien aus. Die Bewer-
bungsphase ist bereits gestartet.

„Einsatz angemessen 
honorieren“
„Unsere familiären Handwerksbe-
triebe sind das Rückgrat der Gesell-
schaft und des Mittelstandes – und 
sie schaffen auch in Krisenzeiten 
Arbeitsplätze. Diesen Einsatz können 
wir mit dem Jobmotor angemessen 
honorieren“, erläutert Handwerks-
kammerpräsident Johannes Ullrich 
den Hintergrund des Preises. „Inter-
essierte Betriebe sollten sich also auf 
jeden Fall bewerben.“ Das zeigen 
auch die beiden Gewinner des „Job- 
Motors 2020“ aus dem Handwerk: 
Vom noch jungen Hightech-Unter-
nehmen für Hörsysteme mit wenigen 
Mitarbeiterinnen bis hin zum mittel-
ständischen Fensterbauer mit Wohl-
fühlklima für die rund 130 Beschäfti-
gen – viele Betriebe und ihre Kon-
zepte haben eine Chance auf die 
Auszeichnung.

Welche Unternehmen in Südbaden 
haben 2021 besonders viele zusätzli-
che Stellen geschaffen? Mit welchen 
pfiffigen Ideen haben sie Mitarbei-
tende gefunden oder ans Unterneh-
men gebunden? Das ermittelt der 
Wettbewerb „Jobmotor“ bereits zum 
16. Mal. Es ist allerdings ein Unter-
schied, ob ein kleiner Handwerksbe-
trieb neue Stellen einrichtet oder ob 
ein großer Industriebetrieb seine 
Belegschaft aufstockt. Daher wird der 
Preis in drei Kategorien vergeben: für 
Betriebe mit bis zu 19 Beschäftigten, 
für Betriebe mit 20 bis 199 Beschäf-
tigten und für Betriebe mit 200 oder 

Die Trophäen warten bereits auf die Preisträger: Der Wettbewerb „Jobmotor“ ist in eine neue Runde gestartet.  Foto: Thomas Kunz/Badische Zeitung

mehr Beschäftigten. In der ersten 
Kategorie „Arbeitsplatzzuwachs“ 
werden die Unternehmen prämiert, 
die die meisten Arbeitsplätze 
geschaffen haben. Gezählt werden 
alle sozialversicherungspflichtigen 
Stellen, ob Teilzeit oder Vollzeit – 
auch Lehrstellen, nicht aber Mini-
jobs.

In der zweiten Kategorie stehen 
„Ideen zur Findung und Bindung von 
Mitarbeitenden“ im Fokus. Die Ver-
anstalter prämieren die besten Ideen 
von Betrieben, die mit pfiffigen Kon-
zepten Fachkräfte und Auszubil-
dende gefunden oder ans Unterneh-

men gebunden haben. Auch dieser 
Preis wird in den drei Kategorien 
klein, mittel und groß vergeben. 

Unternehmen, die in den vergange-
nen Monaten also trotz Krise Stellen 
geschaffen haben oder erfolgreiche, 
spannende Maßnahmen für ihre 
aktuellen oder zukünftigen Beschäf-
tigten umgesetzt haben, können sich 
ab sofort um die Auszeichnung mit 
dem „Jobmotor“ bewerben. Einrei-
chungen sind bis zum 31. Januar 2022 
über ein Online-Formular möglich, 
die Teilnahme am Wettbewerb ist 
kostenlos. Über die Vergabe der 
Preise entscheidet eine Jury. Die fei-

erliche Preisübergabe ist im März 
2022 in der Meckelhalle Freiburg 
geplant.

Der „Jobmotor“ wird gemeinsam 
veranstaltet von der Badischen Zei-
tung, der Handwerkskammer Frei-
burg, den Industrie- und Handels-
kammern Südlicher Oberrhein, 
Hochrhein und Bodensee, Schwarz-
wald-Baar-Heuberg und dem Wirt-
schaftsverband Industrieller Unter-
nehmen Baden (WVIB).

Bewerbungsformular und Siegerporträts 
der letzten Jahre unter  
www.badische-zeitung.de/jobmotor


